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Dienstag den 26. J u l i 5^7.

D I l v r i e n.

k l a g e n f ü r t . ?lm Sonntag, den 16.d.?lbends
uach 10 Uhr, sind seine kaiscrl. Hoheit, der durch-
lauchtigste Herr Erzherzog R a i n e r , Vicekönig deS
lombardisch .-venetianischen Königreichs, sammt Ge.
mahlinn, kaiftrl. Hoheit, Familie und Gefolge, von
M r n kommend, hier angelangt, und im Gafthofe
zum »Kaiser von Österreich" abgestiegen, wo eine
Compagnie des k. k. L. I n f . Reg. Baron Prohaska,
,mt Fahne und türkischer Musik, als Ehrenwache,
Höchstdieselben erwartete. Am 17. d. Morgens 7 Uhr
sc,tzt̂ n Ho'chstdieselben wieder Ihre Reise über Venedig
nach Mailand fort. (Klagf. Z.)

W e r j o g l h u m H a l j b u r g .

S a l z b u r g , 9. Ju l i . Nach einer hcuts von
Hr. Durchl. dem Herrn Fürstcrzbischofe um 7 ^ Uhr
abgehaltenen heiligen Messe, welcher Se. k. k. Ma-
jestät beiwohnten, widmeten sich Höchstselber den
Maatsgeschäften, und gcruheten, lo wie Ihre Ma-
jestät die Kaiserinn, um 10 Uhr die Aufwartung und
Vorstellung der höheren Geistlichkeit, an der Spihe des
Herrn Erzblschofes Fürsten von S chwa rzenbcrg,
des Militär-Offiziercorps, durch Herrn Stadt-und
Festungs.-Commandanten Baron von H erber t . des
k. k. Krcisamtcs, durch den Herrn Regicrungs-Prä^
sibenten Fre>)hcrrn uon S k r b c n s k y , deS Stadt-
magistcats, durch den Herrn Bürgermeister Lerg et-
po re r , dann der übrigen sämmtlichen Dicasterien,
Mlter Anführung ihrer speziellen Vorstände, gnädigst
anzunehmen, worauf Ihre kaiserlichen königlichen
Majestäten den schon Tags zuvor von den hier an--
wcscnden Gliedern der a. H. kö'nigl. spanischen Fa-
milie c'.'haltenen Besuch zu erwiedern geruhten.

S a l z b u r g , 16. Jul i . Um 1 Uhr sind Ihre
k.k. Majestäten, von Gastein kommend, im erwünschten
Wohlseyn, von dem herzlichsten Jubel des versammelten
Volkes begrüßt, und von dcm heitersten Wetter be-
günstigt, wieder in unseren Mauern eingetroffen, und
in der k. k. Wintcrresidcnz abgestiegen.

Nach aufgehobener Tafel begaben Sich beide
allerhöchsten Majestäten, in Begleitung E r . Durch-
laucht des Herni Fürstcrzbischofcs, und des Herr»
Abtes des Stiftes S t . Peter, nach dem Frauenkloster
L o r e t t o , wo Allerhd'chftstlbe längere Zeit zu verweilen
und Se. Majestät nach Hvchstdero Nuckk.hr sich den
Staatsgeschäften zu widmen geruhten. (Salzb. Z.)

Ihre Majestäten der Ka ise r und die K a i -
se r inn haben am 12. Jul i Morgens 9 Uhr, nachdem
Sie der heil. Messe beigewohnt, S a l z b u r g ver-
lassen, und, begleitet von den innigsten Segens-
wünschen der Bewohner dieser Stadt , dic durch einen
dreitägigen Aufenthalt Ihrer Majestäten beglückt
worden waren, die Reift, über H a l l e i n und W e r »
fcn , nach Hof-Gaste i n angetreten. (Ost. B.)

V e u t s ch I a n v.

Nachrichten aus München zufolge sind S>.
Durchlaucht der Fürst von M e t t e r n i c h , Haus-,
Hof- und Staatskanzler S r . k. k. apostol. Majestät,
am 12. Jul i Abends, von Salzburg kommend, daselbst
eingetroffen, und im k. k, oster. Gesandtschaftshotcl
abgestiegen. (Öft. B )

I t a l i e n .
N e a p e l , 4. Ju l i . Nach den neuesten telegra,

phischcu Nachrichten waren in Palermo binnen kurzem
schon nahe an 150 Menschen an der, Cholera Zcstir-
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bett̂  Messlna ist bis jetzt noch davon befreit. Hier
wil l man seit zwei Tagen eine kleine Verminderung
bemerken; indessen darf man immerhin noch gegen 490
Todesfälle täglich annehmen. Die Theater wurden
wieder eröffnet, und es zieht die neue Oper von Mae-
stro Donizetti »Belisario« ein zahlreiches Publikum
uach S . Carlo, trotz dem über Neapel verhängten
Unglück. Mehrere sehr zahlreiche Familien sind in
wenigen Tagen ganz auSgestorben, und es g ib tPr i -
vathäuscr, aus welchen binnen kurzer Zeit an zwanzig
j?pfe,r wcggnrageu wurden. Noch in keiner euro»
päischen Stadr hat diese Seuche solche Verwüstungen
angerichtet, wie in dem schönen Neapel, und wer
weist, was ihm bei zunehmender Hitze nsch bevorsteht!

( M g . Z.)

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 9. Jul i . Die Auflösung der Depu-

tirtenkammer wird mit jedem Tage wahrscheinlicher.
P a r i s , den 10. Ju l i . Die Affaire des Ge-

nerals de Rigm) har zu so vielen unangenehmen
Streitigkeiten Anlast gegeben, das) der Kriegsminister
allen Offizieren kurzweg das Verboch ertheilte, sich
i» Erörterung über diesen Gegenstand einzulassen,
oder von ihren Aussagen bei diesem widerlichen Pro-
zesse Rechenschaft zu geben. —- Man schreibe aus
Oran vom 28. J u n i : Gestern ankerten auf unserer
Rhcde die Dampfschiffe Castor und Papin. Ersteres
vo» Marseille kommend, hatte den Obersten des Ge»
neralstabs und Adjutanten des Kriegsministers, Herrn
Delarue, an Bord, der mit dem ratifizirteu Frie-
denstractat zum Emir Abd - el - Kader abgesendet
wurde. Oberst Delarue machte sich mit einer schwa-
chen Escorte sogleich auf den Weg zu Abd-el-Ka-
der. General Bugeaud ist auf dem Puncte, nach
Frankreich zurück zu kehren, und man glaubt, er
werde die Übersaht auf dem Castor machen.

(V . v. T.)
P a r i s , 11. Jul i . Das Gerücht von dem Feld-

zuge gegen Constantino taucht wieder stärker auf.
Der Herzog von Orleans soll das Commando über-
nehmen wollen. YussuffBey, heißt es, sey mit der
Organisation einiger eingebornen Schwadronen be-
auftragt, mit denen er sich der Expedition anschlie-
sien werde. Auf Befehl des Kriegsministers müssen
von jedem Cavallerieregiment 15 Mann zur Verstär-
kung der afrikanischen Jäger abgegeben werden. I n
Toulon wurde die 4. Batterie des 14. Artillericre-
regiments nach Afrika eingeschifft, eben so die 4.
Batterie des 4ten Ai'tillerieregiments aus Vayonne.
Beide waren auf Kriegsfuß organisirt. (Allg. Z.)

Iussuff Bey macht in Paris fortwährmd viel

Aufsehen. Er gehet in Begleitung des Herrn Vi l -
lierS, eines jungen Capitäns der Spahis, umher,
der ihm die französischen Sitten und Gebrauche ex.
klärt. Beide tragen arabisches Costum und die glän-
zende Uniform ihres Regiments: einen rothen, gold-
gestickten Turban, den Yataghan, türkische Pant^ '
lons, einen afrikanischen Schnurbart ?c. Iussuff
soll in mancher Hinsicht an Murat erinnern. (W.Z. )

Nach einem Briefe aus Oran vom 25. Juni (im
Temps) hat die Nachricht von der Ratification des
Vertrages mit Abd-el-Kader dort einen durchaus
verschiedenen Eindruck wie in Algier hervorgebracht,
wo man die Abschließung desselben mit groster Un-
zufriedenheit aufnahm. Man hofft allgemein, der
Handel von Oran werde einen um so größeren Auf.
schwung nehmen, weil die Araber die Products «u-
ropälschcr Industrie jetzt nicht mehr entbehren ton»
nen. Dle Einwohner der Provinz Oran haben ferner
eine Ackerbaugefellschaft zum Anbau des Sodens ge-
bildet und cine Bittschrift an die Deputirtenkammer
gerichtet, worin sie um Befreiung von einzelnen
Beschränkungen bitten,'welche bisher Algier allein
zum Vortheil gereichten. Die Verschiedenheit der
Handclsinteressen beider Städte sind darin auf lichte
volle Weise entwickelt worden.

Von den 16,397 Offizieren, welche die franzo-
sische Armee enthält, haben sieben den jetzigen Nang
unter der Republik, 433 umer dem Kaiscrthume,
2450 unter der Restauration, und 13,803 unter Lud-
wig Philipp erhallen. sö. B.)

S p a n i e n .
Nach einem Schreiben aus Cadiz vom 24. Juni

wurde daselbst die Ruhe gestört. Zwei Compagnien
andalusischer Freiwilligen, nach San Fernando be<
stimmt, um dort ein Gefangencndepot zu bewachen,
weigerten sich zu marschircn, ehe ihr Sold ausbezahle
sey. Der Obrist und die übrigen Offiziere erschöpften
vergeblich alle Hülfsquellcn der Beredsamkeit, und
machcen endlich dem Gcncrascommandanten eine Mel-
dung. Dieser lleß den Gencralmarsch schlagen; die ,
Nationalgarde versammelte sich auf der Stelle, und
besetzte allc Zugänge zu dem Quartier der meuterischen
Truppen; linkS von der Caserne wurden Stücke
Geschütz aufgepflanzt. Als dieß geschehen war, befahl
der Commandant den Eingeschlossenen, ihre Waffen
niederzulegen. Sie gehorchten und wurden, 37 Mann,
theils Offiziere, theils Soldaten, in das S t . Katha--
rinenfort gebracht. Hier stießen sie aber wieder auf-
rührerische Ausrufungen aus; der Gouverneur, Don
Thomas Gonzalez, stürzte sich jedoch, mit dem Degen
in der Hand, unter sie und brachte sie zur Ruhe.
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Auch zu I r u n fand clne Meuterei Statt . Dcr

Gouverneur wollte eine Recognoscirung ausführen,

die Truppen weigerten sich jedoch zu marschiren, ehe

ihre Soldrückstände bezahlt ftycn.
Unter den Truppen des Barons Van der Meer

scheint ebenfalls Insubordination zu herrschen. Zu
Lerida wurde aus den Reihen seines eigenen Corps
der Ruf: Tod dem Van der Meerl gehört. (Allg.Z.)

Die M a d r i d e r Zeitung vom 30. Juni enthält
einen mit den gewöhnlichen Phrasen versehenen halb-
amtlichen Artikel über die Plane des Don Carlos, die
längst dahin gegangen scpcn, in Catalonien und Va-
lencia alle Streitkräfte zu vereinen und nach Madrid
zu rücken.

I n cincm Schreiben aus P a r i s vom 4. Ju l i
heißt es: ES ist dem Don Carlos geglückt, am 28.
Juni zwischen Mora und Fli,x, oberhalb Tortosa, über
den Ebro zu gehen. Dieß Ereigniß, von welchem ich
so eben zuverlässigen Bericht erhalte, ist ein neuer Be«
weis von dcr Unfähigkeit dcr Generale der Königinn.
Die Stellung des Baron v. Meer war die günstigste,
die man sich dcnkm konnte. M i t einer dem Feinde
bei weitem überlegenen Macht, nur einen starten Tag-
marsch von demselben entfernt, konnte er das Corps
d«s Prätendenten in das Delta zwischen Segre und
dem Ebro drängen und hier zur Schlacht nöthigen, die,
»are sie glücklich ausgefallen, den völligen Untergang
der Carlisten herbeiführen mußte, während im unglück-
lichsten Falle den Christines die Festung Tarragona
und die Sceküstc zum Srützpuncte dienen konnte.
Stat t dessen ließ man den Don Carlos durch die Montas
de Prade und die Sierra delIdcna dcnPunct am Ebro
erreichen, wo er den Übergang am leichtesten decken
konnte. Jetzt steht ihm wieder ein großes Feld zu
bedeutenden Operationen offen. Zuerst wird er sich mit
Cabrera vereinigen, und sich wahrscheinlich über Al-
caniz gegen die Kette dcr Montes Idub^as wenden,
^velchc Arragonien von Neu-Castilien trennen. Setzt
er sich etwa in dcr Gegend von Trruel fest, so hat er
eine sehr günstige Position in einem ^)ebirgslande.
Er beherrscht die große Straße von Valencia nach
Arragonicn, bedroht zugleich Valencia im Süden und
Madrid im Westen, und hat zu Strcifzügen und
Versorgung seiner Truppen rechts das noch nicht er-
schöpfte Arragonicn, links das Hochland von Neu-
Castilicn, wohin jede Expedition Madrid selbst in Angst
und Schrecken versetzen mrsi. Von hier aus kann er
die Insurrection weiter organisiren, wenn er Kraft
und Macht genug dazu hat, auf Madrid marschiren,
oder sich durch die Gebirge längs dcr Seelüfte gegen
Valencia wenden. Jedenfalls steht dcr Bürgerkrieg

auf der Halbinsel jetzt, allem Anscheine nach, an dem
entscheidenden Wendepuncte.

Dcr M o n i t e u r vom 10. d. M . enthält folgende
telegraphische Depesche aus Bordeaux vom 8. Jul i ,
7 Uhr Abends: ,>Man schreibt ans Saragossa vom 5.,
das; der Prätendent mit 7000Mann und 350Pftrden
zu Cantavicja angekommen war ; man kannte die
Richtung nicht, die er einzuschlagen Willens seyn
dürfte. — Die Carlistcn, welche den Aufstand, der
am 4. unter den Truppen dcr Königinn zu Ernani
Stat t gefunden, benutzen wollten, haben diesen Platz
am 5. angegriffen, sind aber von dem Brigadier
O'Donnell zurückgeschlagen worden." — I n dcr G a -
zette de France heißt es: »Nach den Briefen, die
wir aus dem Hauptquartier Carls V. erhalten, scheint
es, daß sich die t'önigl. Armee, nachdem sie über dcn
Ebro gegangen und ihre Vereinigung mit Cabrera und
den andern Chefs bewerkstelligt hatte, sich in zwei
Divisionen getheilt hat, wovon die eine, wie die tele-
graphische Depesche gemeldet hatte, die Richtung nach
Valencia eingeschlagen hat, und die andere über Teruel
und Cucnca geradezu auf Madrid marschirt."

Man versichert, Don Carlos habe zu Jemanden,
dcr ihm von den Amnestien der Madrider Regierung
und von einer neuen Amnestie, welche diese Regierung
am 24. Ju l i (dem Namenstage dcr Regentinn) pu-
blicircn wolle, gesprochen hatte, gesagt: »Nein, a«
»diesem Tage wird die Ncihe an mir seyn, eine
»Amnestie zu geben, und um zu zeigen, daß ich auch
»großmüthig seyn kann, wird der erste Artikel derselben
»lauren,: Volle und gänzliche Amnestie meiner Schwä-
gerinn und ihren Töchtern, mit dem Befehle/ M a -
»drid binnen zwei Stunden zu verlassen, bei Strafe
„für alls drei, in den Tonbios von Scvilla eingesperrt
„zu werden.«

Einem Schreiben auS P e r pig nan (in dcr
Gazette de France) zufolge war der Christinische
General Osorio von Puycerda, wohin er sich mit den
Überresten seiner am 6. Juni zwischen Vich und Beraa
geschlagenen Colonne geflüchtet hatte, am 6. Ju l i nebst
seinen Adjutanten und einer Cavallcric - Escorte in
Perpignan angelangt, und hatte den Hurchg-ang für
seine Truppen über französisches Gebieth angesuchr,
mit denen er über Figueras wieder in Spanien ein-
rücken wil l . (Ost. B.)

N a r d o n n e , 10. J u l i , halb 6 Uhr Morgens.
»Don Carlos hat am 23. Juni mit 12 bis 14,000
Mann , worunter die catalonische Bande Tristany's
einbegriffen ist, ohne Widerstand den Ebro überschritten.
Baron Van der Meer war an diesem Tags in Torrega.
Barcelona war am 4, ruhig."
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Der M o n i t e u r vom 11. Jul i enthält folgende
telegraphische Depeschen!, B a y o n n e , 9. Jul i halb
7 Uhr Abends. „Espartero war am 5. zu Espeja, auf
dem Wege nach dem Menathal. ?lus Madrid waren
400 Pferde zu ihm gestoßen. Es helßt, Don Carlos
werde Cantavieja zu seiner Residenz und zu seinem
Naffenplatze machen. Die Division Buerens, 10,000
Mann und 400 Pferde stark, ist am 5. von Saragossa
aufgebrochen, um sich mit Oraa inNicder-Arragonicn
zu vereinigen, dessen Streitmacht auf di'se Weise auf
20,000 Mann gebracht werden wird. Don Carlos ist
mit 8000 Mann und 509 Reitern aus Navarra über
den Ebro gegangen. Die Catalancn und Baron Van
der Meer sind in chrer Provinz zurückgeblieben."

Da i n B a r c e l o n a die Partheien sich neuerdings
versöhnt haben, hat die Königinn-Negcntinn ange-
ordnet, daß alle Indivlduen, welche wegen der letzten
Unruhen daselbst nach den balcarischenInseln deporcirt
worden waren, ihren Familien zurückgegeben werden
sollen. (W. Z.)

Großbritannien.
Von Portsmouth sind vier Kriegsschiffe nach

der spanischen Küste abgegangen. (Allg. Z.)

Nach dem Scotsman, einem Edindurger Jour-
nal, hat ein dortiger geachteter Gelehrter einen gal-
vanischen Telegraphen mir fünf Drachen erfunden,
die wie ein Clavier in Bewegung gesetzt werden. Es
wurden schon Versuche auf I'/« Stunden Weite an-
gestellt. Während man in Deutschland gleichfalls
Experimente mittelst des galvanischen Apparates an-
stellt, scheint man von der erwähnten Entdeckung die
größten Vortheile erwarten zu dürfen. (Corresp.)

Der Dover-Telegraph enthält folgende Angabe:
»Wie wir hören, wird die Vermählung unserer aller-
gttädigstcn Königinn Stat t finden, sobald die Et i-
kette es gestattet, vielleicht schon im nächsten Früh-
lahre. Man null wissen, der glückliche Gegenstand
der Wahl Ihrer Majestät sey kein fremder Prinz,
sondern der Sprößling eines erlauchten brittischen
HauseS. Die Herzoginn von Kent wird bis zu ihrer
Vermählung bei ihrer Tochter bleiben und dann sich
nach Claremonr zurückziehen." ( I n andern engli-
schen Blättern wird dieser Nachricht noch mit keiner
S l M erwähnt.) (W. Z.)

A l l l e r i k a

Die Journale aus New-YorL reichen bis zum
17V Jun i , bringen aber fast nur Handclsnachrich-
-ten.' Die Blätter klagen über die furchtbare Zunäh-

me der Einwanderungen mittelloser Europäer, na«
mentlich Irländer. I n zwei Tagen, am 9. und 10.
J u n i , landeten im Hafen von New-York allein
nicht weniger als 4000, und gegen 7000 ware«
schon in derselben Woche ausgeschifft worden.

(Allg. Z.)

Englische Blätter schreiben, ohne ein Datum
anzugeben, nach dem Mobil-Register, daß Santa
Anna durch eine Cavallcrie, Abtheilung aufgehoben
worden sey, und wegen seines Benehmens während
d<s Krieges mit Texas gerichtlich verfolgt werden solle.

(W. Z.)

A f r i k a .
Fürst Pückler'Muskau ist mit seinem Begleit«-,

dem Generalstabsarzt der ägyptischen Flotte, Dr . Koch
(einem Münchner), nebst zahlreicher M i l i t ä r ' Eä-
corte, gegen Mitte Apr i l , auf seiner Reise nach Cor-
dofan in Wady Halfa angekommen, wo cr das Ziel
seiner Nilschifffahrt fand, indem er durch die Kata-
racten gezwungen ist, die Ncise zu Land auf Kamch-
len und Dromedaren durch die Wüste nach Hoch-
Nudien und in das Innere von Afrika, fortzusetzen.

(Coslifo.)

A s i e n .
S m y r n a , 19. Juni . (Privatmitth.) Die

Pest wüthet noch immer, allein sie ist nicht mehr ^
heftig. Viele Wohlhabende haben sich aufs Land,
nio die Seuche jedoch eben ft heftig wüthet, Andere
haben sich auf die Inseln des Archipelagus geflüchter.
Der heldenmüthige Dr. Bulard hat aus dem Pest«
spital an die französische Ambassade in Coustantinv-
pel Peststoff geschickt und gebeten, den Versuch d r̂
Inoculation an zum Tode verurthcilten Verbrecher«
machen zu lassen. Er selbst hat sich die Pest eingeimpft
und man zittert für sein Leben. Die französische Ge-
sandtschaft soll ihren Einfluß dahin verwenden, dasi
der Versuch in der Hauptstadt, für dessen Gelingen
Bulard Bürge seyn wolle, gemacht werde. Ein jun-
ger Grieche, Namens Grimani, will Bulards Looi
tyeilen, und hat sich gleichfalls zur Inoculation cv-
boten. Vulard hat im Pest - Spital Versuche ge-
macht, die ihn veranlassen mochten, dieses Wagnlsi
;u unternehmen. — Browne, der ein umrüglichel
Mittel gegen die Pest zu besitzen vorgibt, har. dlc Ein-
ladung Bulards angenommen, und ist hier eingctr^
fcn; allein noch ist er nicht ins Pest -Spi ta l ge-
kommen. (Prg. Z.)
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